
DIE STAUFFER - FAMILIE 
 

Nahezu alle weltweit verbreiteten Nachfahren der Familie Stauffer stammen aus dem kleinen 
Ort Eggiwil im Emmental des Schweizer Kantons Bern. Sowohl in der Schweiz als auch in den 
U.S.A. wird von den Nachfahren eine eifrige Ahnen-Forschung betrieben und in der Stadt-
bibliothek Bern wird sogar ein Familien-Wappen aufbewahrt. Unter all den vielen Stauffers gab 
es natürlich auch Uhrmacher ï einige blieben in der Schweiz, andere ließen sich in den U.S.A. 
nieder. 

HENRI ONÉSIME STAUFFER 
 
Eine dieser Familien findet man in dem kleinen Ort Les Ponts de Martel  wieder, auch eine 
kleine Uhrmacher ï Dynastie. Diese Familie soll hier kurz vorgestellt werden, weil nach den 
bisherigen Recherchen eine unmittelbare Verwandtschaft zu der folgenden Familie Stauffer 
nicht auszuschließen ist. 

Henri Onésime Stauffer hatte im Jahre 1850 ein Atelier für komplizierte Uhren eröffnet, in dem  
Taschenuhren mit Grande Sonnerie und/oder Repetition vom ¼ -Stunden- bis hin zum              
1-Minuten-Schlagwerk hergestellt wurden. Schon 1870 erhielt H.O. Stauffer  auf eine seiner 
Konstruktionen ein US-Patent, dem weitere folgten. Als es endlich in der Schweiz ein Patent-
Amt gab, findet man auch hier wieder etliche Male den Namen von H.O.Stauffer. Die folgenden 
Abbildungen zeigen ein  Chronographen-Werk ï patentiert 1889 und ein Mécanisme de 
répétition et de grande sonnerie ï patentiert 1897. 
 

 
H.O. Stauffer muss also 1897 noch gelebt haben, denn das Patent wird mit den Worten        
Mon invention conciste en un mécanisme de répétition et de grande sonnerie 
pefectionn® et simplifi® é. eingeleitet.  
Es gibt aber auch noch Patente aus dem Jahre 1904 und 1923 auf seinen vollen Namen, damit 
dürfte dann aber die Firma gemeint sein. Trotz allen Suchens ist in den genealogischen 
Websites von dieser Familie bisher nichts gefunden worden.  Nach PRITCHARD, SHENTON 
und anderen Quellen soll sein Sohn Timmothée Stauffer (1849-1905) den Betrieb ï vermutlich 
nach dem Tode des Vaters übernommen haben.  

  

Interessant ist herbei, dass bereits 1889 ein Paul-Henri Stauffer aus Les Ponts de Martel ein 
Patent auf eine Montre avec automates einreichte. Bei diesem Vornamen kann man eher davon 
ausgehen, dass dieser Paul-Henri eher ein Sohn von Henri Onésime ist, als ein Bruder. 
Timmothée Stauffer erhält dagegen erst 1897 sein 1.Patent, und zwar auf einen Kronen-
Drücker zur Betätigung der Repetition. Es bleibt unklar, wann der Betrieb unter alter Firma von 
welchem der Söhne übernommen wurde.  



Schließlich machte sich Marc Timmothée Stauffer ï der älteste Sohn von Timmothée selbst-
ständig. Im Jahre 1904 ließ er seine Firma M.T. Stauffer Jeune von der Handelskammer regis-
trieren. Jeune bedeutet hier Ăder Jugendliche oder J¿ngereñ ï wir würden einfach Stauffer 
Junior sagen. Damit ist auch klar, dass dieser Stauffer-Sprössling unabhängig vom väterlichen 
Geschäft war (Sein Vater starb ein Jahr später, trotzdem existierte der Betrieb des Großvaters 
aber weiter, wie Anzeigen und Patente belegen). Im Jahre 1911 wurde die Uhren-Marke 
PONTIF und 1925 die Marke PONTIFA eingeführt. 

Der Betrieb von M.T.Stauffer wurde nach seinem Tode im Jahre 1950 von seinem Neffen Marc 
Leuthold übernommen. In den Betrieb eingetreten war dieser Neffe schon 1927 ï ganz 
offensichtlich war auch er ein Uhrmacher, denn im selben Jahr reichte er - ganz merkwürdig -  
unter dem Namen STAUFFER Neveux  (d.h. Neffe) ein Patent ein. 

Auch M.T. Stauffer stellte höchst komplizierte Taschenuhren her, von ihm ist ein Minuten-
Repetierer mit Rattrapante und Minutenzähler nachgewiesen ï 35 Rubine machen dieses 
Kunstwerk zu einem wahren Juwel. M.T. Stauffer bot aber auch normale Chronographen und 
Stoppuhren an, eine dieser Stoppuhren hat ein Chronographenwerk nach einem Patent von  
Stauffer Son & Co ï und damit könnte man doch eine unmittelbare Verwandtschaft zu der 
bekannteren Firma in La Chaux de Fonds vermuten. 

 

STAUFFER, FILS  & CIE.  -  STAUFFER, SON & CO. 
 

Die folgende Familie Stauffer war in dem kleinen Ort La Chaux de Fonds ansässig. Von der 
einstmals sehr angesehenen, auch gar nicht so kleinen Uhren-Manufaktur findet man heute 
kaum noch Hin- oder Nachweise ï und auch kaum noch Uhren. Nach den Literatur-Hinweisen 
im ABELER, BRITTEN, MERCER, PRITCHARD, SHENTON und Internet-Erkenntnissen lässt 
sich folgendes zusammenfassen: 

Seit 1788 besuchte ein Abram Stauffer aus Eggiwil regelmäßig die Messe in Frankfurt am 
Main und ab 1797  als Vertreter der Firma Stauffer & Sandoz ï La Chaux de Fonds auch die 
berühmte Leipziger Messe. Diese Firma ist in der Schweiz seit 1788 bis in das frühe 19.Jahr-
hundert nachweisbar.  
 
Irgendwann gab es die Firma Stauffer Fils & Sandoz  - aus der dann wohl Stauffer, Fils & Cie. 
mit dem Gründungsjahr 1830 entstand. Bei der korrekten Wiedergabe der Firmen findet man 
immer ein Komma zwischen Stauffer und Fils bzw. Son, und das bedeutet ja eindeutig, dass 
Vater und Sohn die Gründer waren. Das lässt den Schluss zu, dass Robert Stauffer der Vater 
und Julius Stauffer der Sohn war. 
 

 
 
Schon 1859 wurde eine Niederlassung in London unter der Firma Stauffer, Son & Co. 
gegründet ï als Großhändler für Taschenuhren, komplizierte Uhren und Chronometer. Nach 
BRITTEN waren dies Robert Stauffer und Julius Stauffer. Diese Niederlassung muss relativ 
selbstständig gewesen sein, denn die Inhaber dieser Company wechselten mehrfach ï sie  
wurden aber wohl immer  vom Schweizer Stammhaus beliefert. 



Bald sollen Jules Stauffer (vermutlich nach dem Tode von Robert Stauffer) und Francis 
Claude die Londoner Niederlassung vertreten haben, gefolgt von einer Partnerschaft zwischen 
Francis Claude und Charles Nicolet (1856-1944 nach Pritchard) und schließlich wurde ab 
1874 Nicolet  alleiniger Leiter im Londoner Haus (mit 18 Jahren ?!).  
 
Auf der Inventions Exhibition London 1885 stellte das Geschäft aber unter der Marke  Stauffer, 
Son & Co. Chronometer und Repetier-Uhren aus. Bei MERCER findet man noch weitere 
Einzelheiten der angebotenen Produkte ï so soll die Nurses Watch und der Victoria 
Chronograph ganz famos gewesen sein.  
 
Wenn Mercer jemanden erwähnt, dann war derjenige ja auch ein Chronometer-Bauer - Mercer 
weist auch mehre Chronometer-Nummern nach und von den regelmäßigen Einlieferungen am 
Kew Observatory erreichte 1894 einer dieser Chronometer das beste Prüf-Ergebnis.  
 
Auch, wenn die Stauffer ï Uhren heute nicht ï wie Longines, Omega und IWC - in Massen zu 
finden sind, so muss der Betrieb schon 1885 recht groß gewesen sein. Lecluse schreibt 1885 
im Horological Journal:  
 
ĂAt Messrs. Stauffer, Son & Co. in the Jura in 1885 there was a 30-horsepower steam 
engine,  gas lighting,   a winter heating boiler and 300 maschines producing 60,000 
watches per year.   (This  factory was six tiemes the size of the óaverageô). A new building 
had electric lighting. There were fourteen workshops, some for forges and presses, each 
press making 1,800 items  in a ten-hour day. In other workshops, pieces were drilled, 
turned, etc by a multitude of machines. Automatic machines  were used   for gears and 
wheels. Pivoting was done separately (possibly after automatic roughing out).           
Cases were made at the factory and all the machines were specially  made on site              
( it is however likely that automatic lathes would have been bought rather than made, for 
these were available in Switzerland). The parts were assembled and went to the finishing 
and adjusting departments from which the watch ermerged ready to been worn.ò 
 

 
NICOLET FILS  & CIE. 

 

 
 

Seit dem Jahre 1892  hieß der Betrieb Nicolet Fils & Cie. ï  diese Firma bezeichnete sich als 
Nachfolger der alten Firma. Auch den Namen Nicolet findet man bereits in der 2.Hälfte des 
18.Jahrhunderts unter den Schweizer Uhrmachern. ï  



Nach jetzigen Erkenntnissen begann die serienmäßige Chronographen-Herstellung wohl erst 
mit dem Inhaberwechsel und so ist auch das erste Schweizer Patent der Firma von Georges 
Nicolet - offensichtlich einer von den ĂFilsñ. Dieses Patent mit der Nr. 4821 von 1892 zeigt uns 
den sogenannten Stauffer-Klassiker unter den Chronographen, der weltweit verkauft wurde und 
auch in Taschenuhren von z.B. Buhré, IWC  und Wittnauer zu finden ist. Das nächste reine 
Chronographen-Patent mit der Nr. 10582 - 1896 lautet schon auf die Firma Nicolet Fils & Cie. 
und die Nr. 24577 von 1901 wurde schließlich wieder unter Firma Stauffer Son & Co. 
registriert.  
 
Unter den neuen Inhabern wurden auch gleich die Uhrenmarken Atlas Watch (1892) und 
Themis (1897) auf dem Markt gebracht. Eine antimagnetische Uhr namens MAXIM gab es 
auch !   Zu guter Letzt fand man  zur alten Firma Stauffer, Fils & Cie. ï La Chaux de Fonds 
(Schweiz) zurück 
 
Für den angloamerikanischen Markt war man in London ohnehin bei der alten Werks-Marke 
geblieben - S&Co für STAUFFER & CO. oder SSC bzw. SS&Co  für STAUFFER, SON & CO.  
Auch Gehäuse wurden nach wie vor selbst hergestellt, findet man in Stauffer-Uhren ein CN,     
so ist damit Charles Nicolet gemeint. 
 

 
 
Wie schon erwähnt lieferte Stauffer vermutlich das Chronographen-Werk für die IWC in 
Schaffhausen, aber auch Longines in St. Imier ließ offensichtlich sein Repetitions-Werk noch 
mit einem Chronographen-Modul von Stauffer veredeln.  

Gut eingeführt waren auch  die Taschenuhr-Modelle Peerless , dass dies original IWC ï Werke 
waren, wurde durch Stammbuch-Auszüge nachgewiesen. Seit ca.1910 gab es auch  schon 
Armbanduhren im Angebot.  
 
Anfang der 1920er Jahre erhielt das Schweizer Unternehmen die neue Firma  Atlas Watch Co. 
ï La Chaux de Fonds. Selbst noch in den 20er und 30er Jahren wurden in Anzeigen dann 
Chronographen und Stoppuhren als Spezialität angepriesen, mit dem stolzen Hinweis, dass 
erste Preise in Kew-Teddington, Neuchâtel und Genf gewonnen wurden.  
 

    
 
Der Fortbestand der Firma und ihre Produkte in späteren Jahren sind für den Taschenuhr-
Sammler nicht mehr von Interesse.  Für den Sammler interessant dürfte folgendes sein ï im 
Zeitraum von ca. 1880 bis 1930 stellte Stauffer & Co. als Manufaktur eigene Repetieruhren, 
Chronographen und Stoppuhren her, wobei zum großen Teil diese  Werke an bekannte Uhren-
Hersteller geliefert wurden. - Normale Taschenuhren wurden dagegen unter den eigenen 
Marken wie Stauffer, Peerless, Peertone,  Themis und Atlas  verkauft.  



 
Der folgende Chronograph ist nach dem Patent von Georges Nicolet hergestellt. Durch vertikale 
Verschiebung des Minuten-Zählrades kommt der Eingriff mit dem Chronographenwerk zustande. 

 

       
 

 
 

Diesen Chronographen gab es auch mit einem halbkreisförmigen Minutenzähler ï die technische 
Lösung war ganz einfach : man hatte aus einem normalen 60-Minuten-Zählrad zwei Zähne ausgefeilt. 

 
Der folgend dargestellte Chronograph und das gleiche Modell mit Rattrapante   

ist der hochwertige STAUFFER ï Chronograph des beginnenden 20.Jahrhunderts.  
 

     
 



 
 
 
 
 
 
 

Stauffer ï Stoppuhren 
 

 

     
 

     
 

Ein richtiger Stauffer ï Klassiker ist diese Stoppuhr mit Rattrapante unter dem Zifferblatt. 
Beim genauen Hinschauen erkennt man auch den Schwingtrieb nach dem Prinzip von Heuer. 

 
Diese und  die folgende Stoppuhr wurden weltweit verkauft und                                                                            

im militärischen, industriellen und sportlichen Bereich eingesetzt.  
 

Unten ist eine Stoppuhr von M.T. Stauffer  dargestellt, 
die Konstruktion beruht auf dem Stauffer, Son & Co. ï Patent  CH24577  von 1901  

 

     
 

 
 
 
 
 


